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Kretschmers neueKleider
Der „Shopping­Queen“­Macher hat in Hamburg seine aktuelle Kollektion vorgestellt

ALTONA-ALTSTADT :: Er ist nett,
begeistert die Frauen mit seinen Beklei-
dungskollektionen und arbeitet viel. Am
Donnerstag stellte der Macher der Vox-
Sendung „Shopping Queen“ im Altonaer
Kaispeicher seine Kollektionen Guido
Maria Kretschmer by Heine für den
kommenden Herbst undWinter vor.

Es ist seine fünfte Kollektion für das
Versandhaus. Begleitet von den Curvy-
Models Veronika und Fine zeigte Desig-
ner Kretschmer 60 neue Looks, da-
runter ausgefallene Muster in Ziegel-
und Safrantönen sowie Kombinationen
aus Rosé und Schwarz.

„Ich stelle auch bürotaugliche Be-
kleidung her“, betont er. „Meine Kollek-
tionen halten zudem länger als nur eine
Saison.“ Frauen rät er in dieser Saison,
schmale Hosen zu tragen.

„Ich möchte, dass Frauen die Mög-
lichkeit bekommen, ihre Weiblichkeit
entspannt in Szene zu setzen“, sagt der

Designer, der neben der Damenober-
bekleidung auch Spezialist für extrava-
gante Abendmode ist.

Manchmal kann er auch anders, et-
wa wenn er im Fernsehen seine Shop-
ping Queens beurteilt. Sprüche wie „Sie
sieht aus wie ein Walross, das gestran-
det ist“, meint er nicht böse. „Ich bin

halt ehrlich“, sagt er. Obwohl Kretsch-
mer seit Jahren erfolgreich im Geschäft
ist, wirkt er im Privatleben geerdet. „Ich
möchte nicht lügen und mich mit huma-
nen, anständigen und authentischen
Menschen umgeben.“ Wünsche habe er
nur wenige, sagt der erfolgreiche Senk-
rechtstarter aus Münster. (stü)

Agenturmit eigener Bar feiert
Premiere in neuen Räumen
HARVESTEHUDE :: Dass in einer PR-
Agentur so vortrefflich gefeiert werden
kann, war nicht allen der 200 Gäste zu-
vor bewusst, die am Donnerstagabend
die neuen Räumlichkeiten der Presse-
Profis und Agentur-Inhaberinnen Anna
Hesse und Theresa Hallermann an der
Heimhuder Straße besichtigten.

„Super, hier gibt’s auch Bier“, freu-
te sich Konzertveranstalter Hans-Wer-
ner Funke, der als einer der Ersten an
dem edel bezogenen Tresen bestellte.
„Andere träumen ihr Leben lang davon,
eine Bar zu eröffnen – wir haben uns
kurzerhand eine in unsere Agentur zim-
mern lassen“, sagte Hesse mit einem
Augenzwinkern. Die Agentur mit insge-
samt fünf Mitarbeitern berät seit 2010
Größen wie Spitzenköchin Cornelia Po-
letto, Barkassen Meyer, das Mamma-
zentrum Hamburg sowie viele Promi-
nente. Doch die 170 Quadratmeter sol-
len künftig nicht nur zum Arbeiten,

sondern auch für „Get Together“ und
Kundenempfänge genutzt werden. Den
Gästen wie Janina Otto, der frisch ver-
heirateten NDR-Moderatorin Anke
Harnack, NDR-Landesfunkhausdirekto-
rin Sabine Rossbach und Schauspielerin
Sanna Englund gefiel es. Und nicht nur
die begnadete PR-Frau weiß: Mundpro-
paganda ist immer noch die beste Wer-
bung. (ccj)

Guido Maria
Kretschmer mit den
Models Veronika
und Fine bei der
Präsentation seiner
neuen Modelinie
Andreas Laible

Anna Hesse (l.) und Theresa Haller­
mann mit Hans­Werner Funke K. Bodig

Ein Abend fürsHerz
Die Spendengala des Fördervereins Universitäres Herzzentrum Hamburg war so gut besucht wie nie

CAMILLA JOHN

ALTSTADT :: Der Frau des Abends
sah man definitiv nicht an, dass sie in
den vergangenen Wochen richtig ge-
schuftet hatte. Barbara Karan, die am
gestrigen Donnerstagabend als Gastge-
berin der Gala „Ein Herz im Zentrum“
in der Handelskammer in ihrer Funk-
tion als Erste Vorsitzende des Förder-
vereins Universitäres Herzzentrum
Hamburg 367 Gäste begrüßte, strahlte
mit aufwendiger Hochsteckfrisur und
farbenfrohem Kleid.

„Die Frau ist ein Phänomen, sie ist
wie ein Magnet“, schwärmte Prof. Dr.
Dr. Hermann Reichenspurner, Herz-
zentrumschef, der mit seinem Lebens-
partner, Ballettdirektor John Neumeier,
kam. „Wir hatten noch nie so viele Gäs-
te.“ Und damit gleichzeitig potenzielle
Spender. Denn Sinn und Zweck des
Abends mit einer außergewöhnlich
namhaften Gästeliste war es, Gelder für

das Herzzentrum des UKE zu sammeln.
„Ich wäre schon sehr glücklich, wenn
wir erneut um die 250.000 Euro zusam-
menbekämen“, sagte Karan. Auch ihr
Ehemann Ian Karan, Ex-Wirtschafts-
senator, war aufgefordert. Er lachte nur
laut auf bei der Frage, ob er auch spen-
den würde: „Ich bin sehr stolz, weil ich
weiß, wie akribisch meine Frau alles vor-
bereitet hat“, sagte Karan, der mit Fern-
sehköchin Cornelia Poletto für die Foto-

grafen posierte. Die Spitzenköchin, die
heute nach China reist und dort im
Teleshopping auftreten wird, hatte noch
eine Neuigkeit parat: „Barbara hat mich
in charmantester Weise überzeugt, so-
dass ich heute glücklich verkünde, dass
ich das neue Kuratoriumsmitglied des
Fördervereins bin.“ Und damit in Ge-
sellschaft von Edda Darboven (kam
trotz Sommergrippe), Günter Herz, Do-
rit Otto und Jonica Jahr-Goedhart (sie
veranstaltet im kommenden Jahr wieder

ihre Gala „Das kleine Herz im Zent-
rum“). Sie alle setzen sich mit ihrer Be-
kanntheit und ihren Kontakten dafür
ein, dass das Universitäre Herzzentrum
finanzielle Unterstützung bekommt.
„Wir haben die Gelder für die Basisver-
sorgung, aber alles Zusätzliche hilft uns
enorm, wenn es um Forschung, neue
Geräte oder Stationsausstattung geht“,
sagt Zentrumsleiter und Kardiologe
Prof. Dr. Stephan Willems. „Oftmals
sind das Leistungen, die direkt und
schnell den Patienten zugutekommen.“

Und da es sich leichter spendet,
wenn es ein gutes Programm – Sabrina
Staubitz führte durch den Abend – und
etwas zu gewinnen gibt, war die Tombo-
la sehr attraktiv, das Hamburg Ballett
trat mit „Opus 100“ auf, und das Tatar
vom Eismeerlachs und Avocado, Rinder-
filet und Erdbeerquark mit Blaumohneis
kam auch gut an. „War feines Öl dran“,
sagte Poletto, die mit dem Restaurant
Vlet das Menü entworfen hatte: „Das ist
ja bekanntlich gut fürs Herz.“

Gastgeber des glamourösen Abends waren Prof. Hermann Reichenspurner (l.), Fördervereinsvorsitzende Barbara Karan und Prof. Stephan Willems Klaus Bodig (5)

In zwei Jahren ist Baubeginn
für das neueHerzzentrum
Es entsteht auf altem Hubschrauberlandeplatz des UKE

CORNELIA WERNER

HAMBURG :: Das Universitäre Herz-
zentrum des UKE (UHZ) ist zehn Jahre
alt, die Herzchirurgie gibt es seit 65 Jah-
ren – diese Jubiläen sind auch eine Art
Startschuss in eine neue Zukunft. Denn
das alte Gebäude ist künftigen Anforde-
rungen nicht mehr gewachsen, und die
Bettenkapazitäten reichen schon jetzt
bei Weitem nicht mehr aus. Der Bau
eines neuen Herzzentrums gehört zu
einem Bündel von Baumaßnahmen, mit
denen sich das UKE für die Zukunft rüs-
ten will (das Abendblatt berichtete).

Die Pläne für das neue Herzzen-
trum werden langsam konkreter: Der
Neubau soll auf dem ehemaligen Hub-
schrauberlandeplatz des UKE gegen-
über von dem alten Herzzentrum ent-
stehen. „Wir sind jetzt bei den Planun-
gen. Die Bauarbeiten sollen 2018
beginnen“, sagt Tim Birkwald, neuer
Geschäftsführer des UHZ. „Am liebsten
wäre uns, wir könnten 2020 schon ein-
ziehen, aber realistisch ist wohl etwas
später“, sagt Prof. Hermann Reichen-
spurner, ärztlicher Direktor des UHZ.

„Als ich 2001 von München nach
Hamburg kam, waren Kardiologie und
Herzchirurgie noch getrennt. Seit 2006
arbeiten wir in diesem Herzzentrum zu-
sammen und entscheiden gemeinsam
und im täglichen Austausch, welche
Therapie für welchen Patienten am bes-
ten geeignet ist“, sagt Reichenspurner.
Heute ist das Herzzentrum mit rund
2100 Herzoperationen das größte in
Hamburg. So ist es auch kein Wunder,
dass es dort langsam zu eng wird. „Wir
werden die Betten von 270 auf 340 auf-
stocken“, sagt Birkwald. Aber es wird
nicht nur mehr Betten geben. „Wir
müssen uns auch konzeptionell auf die

Anforderungen der Zukunft ausrich-
ten“, sagt Reichenspurner. Das bedeu-
tet, mehr schonende minimal invasive
Operationen mit kleinen Hautschnitten
und mehr Kathetereingriffe, dafür weni-
ger große Herzoperationen. Zunehmen
wird nach seiner Einschätzung die Zahl
der Eingriffe, bei denen defekte Herz-
klappen mithilfe eines Katheters ausge-
tauscht werden.

Operationen wegen defekter
Schrittmacher nehmen zu

Ein Schwerpunkt wird auch die Behand-
lung der Herzschwäche sein. „Da wir in
Deutschland einen Mangel an Organ-
spendern haben, können wir leider im-
mer weniger Transplantationen durch-
führen. Im Gegenzug steigt die Zahl der
Operationen, bei denen wir den Patien-
ten Kunstherzen einsetzen, die das

schwache Herz unterstützen. Mittler-
weile werden in Deutschland dreimal
mehr Kunstherzen eingesetzt als Her-
zen transplantiert“, sagt der Herzchi-
rurg.

Stark zugenommen haben auch
Operationen bei defekten Herzschritt-
machern und Defibrillatoren. Dabei
werden die defekten Sonden mit einer
speziellen Lasertechnik im Blutgefäß
per Katheter entfernt, ohne dass dabei
der Brustkorb eröffnet werden muss.

In demNeubau gilt das Prinzip
der kurzenWege

Für diese Eingriffe ist das UHZ mit
einer eigenen Abteilung für Herzrhyth-
musstörungen ein bundesweites Zent-
rum. Auch die Gefäßmedizin, die eben-
falls im UHZ untergebracht ist, wird er-
weitert, denn auch in diesem Bereich
steigt die Zahl der Patienten deutlich
an. In der Gefäßmedizin werden unter
anderem Patienten behandelt, die unter

Das Herz am
richtigen Fleck
haben auch die

Zweite Bürgermeis­
terin Katharina
Fegebank und
Ballettdirektor
John Neumeier

TV­Köchin Cornelia
Poletto und der
Unternehmer Ian
Kiru Karan

Angelika Jahr­Stilcken kam mit ihrem
Sohn Alexander Stilcken

Seltene, dafür sehr gern gesehene
Gäste: Natalie und Andreas Jacobs

Tim Birkwald
verantwortet als
Geschäftsführer die
Finanzen des Herz­
zentrums des UKE
UKE/Bertram Solcher

Durchblutungsstörungen in den Beinen
leiden.

Entsprechend diesen Anforderun-
gen werden auch die neuen Operations-
säle geplant: Ihre Zahl steigt von jetzt
fünf auf künftig sieben.

Die Zahl der sogenannten Hybrid-
OPs, in denen Kardiologen und Herz-
chirurgen und auch die Gefäßspezialis-
ten Patienten mit einer Kombination
aus Kathetereingriff und endoskopi-
scher Operation behandeln, wird von
zwei auf drei erhöht. Die Zahl der Herz-
katheterlabore steigt von sechs auf acht.
Diese werden nicht nur von den UKE-
Ärzten genutzt, sondern auch von sie-
ben niedergelassenen Kardiologen, die
ihre Patienten dort behandeln.

In dem Neubau gilt das Prinzip der
kurzen Wege, das heißt, alle Opera-
tionssäle werden sich auf einer Ebene
befinden, ebenso die Intensivstationen.
„Außerdem werden wir die Bettensta-
tionen so konzipieren, dass auf einer
Station etwa 30 Patienten liegen“, sagt
Birkwald. Klar ist schon, dass im neuen
Herzzentrum mehr Personal gebraucht
wird als jetzt, bei den Pflegekräften und
bei den Ärzten.

„Wir werden bei uns das Prinzip
der Spezialisierung weiterverfolgen, das
wir in dem jetzigen Herzzentrum schon
eingeführt haben, und dafür auch neue
Professorenstellen schaffen“, sagt Pro-
fessor Reichenspurner. Diese weitere
Spezialisierung bedeutet zum Beispiel,
dass nicht mehr ein Herzchirurg alle Ar-
ten von Herzoperationen durchführt,
sondern sich auf bestimmte Eingriffe
konzentriert, zum Beispiel auf die The-
rapie von Erkrankungen der Herzkranz-
gefäße.

Wir werden das PrinzipWir werden das Prinzip
der Spezialisierungder Spezialisierung
weiterverfolgen.weiterverfolgen.

Hermann Reichenspurner,
ärztlicher Direktor des UHZ

Ulrike von Albedyll
leitet künftig denHotel-
undGaststättenverband
HARVESTEHUDE :: Der Deutscher
Hotel- und Gaststättenverband (Deho-
ga) Hamburg bekommt nach Abend-
blatt-Informationen eine neue Landes-
geschäftsführerin. Ulrike von Albedyll
wird künftig die Geschicke des Verbands
mit rund 2000 Mitgliedern, der die Inte-
ressen der Gastronomie und Hotellerie
in der Hansestadt vertritt, leiten.

Die Juristin tritt die Nachfolge von
Gregor Maihöfer an. Von Albedyll ist be-
reits seit 21 Jahren als Dehoga-Ge-
schäftsführerin für den Bereich Hotelle-
rie tätig. Dehoga-Präsident Franz Klein
bestätigte auf Anfrage die Personalie
und sagte: „Ulrike von Albedyll ist die
ideale Besetzung für diesen Posten. Mit
der Arbeit des Verbands ist sie bestens
vertraut und genießt ein hohes Ansehen
in der Branche.“ Ulrike von Albedyll ist
verheiratet mit Dietrich von Albedyll
dem früheren Chef der Hamburg Touris-
mus GmbH. (ug)
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